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Präsentation des Ressourcenzentrums und seiner Arbeit zur kommunikativen 
und kognitiven Unterstützung

Schwedens Gesetzgebung und öffentliche Politik zu
Behinderungen und den Rechten behinderter Menschen

as  Gesetz  über  die  Unterstützung  und  Dienstleistungen  für  Personen  mit

bestimmten  Funktionsbehinderungen  (Lag  om  stöd  och  service  till  vissa

funktionshindrade, oder  LSS)  trat  1994  in  Kraft.  Es  ist  ein

Menschenrechtsgesetz, das darauf abzielt, Menschen mit weitreichenden Behinderungen

mehr Möglichkeiten zu bieten, ein unabhängiges Leben zu führen, und sicherzustellen,

dass  sie  gleiche  Lebensbedingungen  vorfinden  und  uneingeschränkt  am

Gemeinschaftsleben  teilhaben  können.  Das  Gesetz  gibt  Menschen  mit  bestimmten

Behinderungen das Recht auf eine persönliche Assistenz, eine Form der Unterstützung,

die größtenteils durch Steuern finanziert wird. Der Umfang der Hilfe richtet sich nach dem

Ausmaß der Behinderung, die sie haben. Menschen, die nicht unter dieses Gesetz fallen,

können bei ihrer Gemeinde- oder Stadtverwaltung im Rahmen des Gesetzes über soziale

Dienstleistungen Unterstützung beantragen.

D

Die  schwedische  Behindertenpolitik  stützt  sich  auf  die  UN-Konvention  über  die

Rechte  von  Menschen  mit  Behinderungen.  Sie  nutzt  die  Rechte  und  Interessen,  die

Menschen mit Behinderungen in der Gesellschaft haben, und deckt mehrere Bereiche ab,

z. B. die Arbeitsmarkt- und Bildungspolitik. Ziel ist es, Chancengleichheit für Menschen mit

Behinderungen zu schaffen.

„Design  für  alle“  ist  eines  der  Leitprinzipien  von  Schwedens  Politik  der

Barrierefreiheit.  Allgemeine  Barrierefreiheit  bedeutet,  dass  Menschen  mit  funktionellen

Behinderungen  die  gleichen  Möglichkeiten  haben  wie  andere,  am  gesellschaftlichen

Leben  teilzunehmen.  Die  schwedische  Regierung  arbeitet  daran,  dieses  Problem  auf

verschiedene Weise zu lösen. Wenn die Gesellschaft für alle da ist, ist sie auch für alle

zugänglich.

Die  Gesamtverantwortung  für  die  Verbesserung  der  Barrierefreiheit  ist  auf

verschiedene Regierungsebenen und öffentliche Einrichtungen verteilt:
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Habiliteringens resurscenter

Die schwedische Regierung und das schwedische Parlament legen Leitlinien für die

Behindertenpolitik fest, vor allem durch Rechtsvorschriften.

Die Regierungsbehörden sind auf nationaler Ebene für bestimmte Politikbereiche

zuständig, darunter Bildung, Gesundheitsfürsorge und Beschäftigung.

Die Provinziallandtage sind für das Gesundheitswesen und die medizinische Ver-

sorgung zuständig.

Die 290 schwedischen Gemeinden sind unter anderem für das Bildungswesen und

die sozialen Dienste zuständig.

Alle Bürgerinnen und Bürger sollten das Gefühl haben, dass die Gesetze vernünftig

und relevant sind, dass die Justiz für sie da ist, dass sie gut funktioniert und die Einhaltung

ihrer gesetzlichen Rechte gewährleistet. Dementsprechend müssen die Polizeibehörden

ihre Tätigkeit unter dem Aspekt der Behinderung analysieren. So müssen beispielsweise

Opfer von Straftaten mit Behinderungen in der Lage sein, die Informationen, die sie erhal-

ten, zu verstehen. In ähnlicher Weise hat die schwedische nationale Gerichtsverwaltung

die Aufgabe, die schwedischen Gerichte zugänglicher zu machen.
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Präsentation des Ressourcenzentrums und seiner Arbeit zur kommunikativen 
und kognitiven Unterstützung

Habilitering & Hälsa

Auftrag und Organisation 

Habilitering  &  Hälsa  (Reha  &  Gesundheit)  verändert  den  Alltag  von  Kindern  und

Erwachsenen mit Behinderungen wie auch ihren Angehörigen in der Region Stockholm.

Wir bestehen aus 30 Fachkliniken, die Beratung, Unterstützung und Behandlung anbieten,

um  die  Schwierigkeiten,  die  eine  Behinderung  mit  sich  bringt,  zu  verhindern  und  zu

verringern.  Als  Pflegedienst  haben  wir  neben  den  spezialisierten  Tätigkeiten  drei

grundlegende Aufgaben:

Pflege zu leisten;

Schülerinnen und Schüler zu betreuen;

und zur Forschung beizutragen

Wir  sind  Teil  der  Region  Stockholm  und  arbeiten  im  Auftrag  der  Behörde  für

Gesundheit und medizinische Versorgung. Als Fachbehörde sind wir eine Ergänzung zur

allgemeinen Gesundheitsversorgung. Unser Auftrag und die Menschen, denen wir helfen

sollen, sind in einer Pflegevereinbarung (HSN 2018-1264) detailliert beschrieben. Unser

Auftrag lautet kurz gefasst

Rehabilitationsmaßnahmen  für  Kinder,  Jugendliche  und  Erwachsene  mit

dauerhaften Behinderungen zu erbringen;

Rehabilitationsmaßnahmen für deren Angehörige;

die Verbreitung von Wissen über Behinderungen und die Unterstützung durch die

Gesellschaft.

Die Verbreitung von Wissen über Behinderungen und die Unterstützung durch die

Gesellschaft  erfolgt  unter  anderem durch  offene  Schulungen,  unsere  Websites,  einen

Auskunftsdienst und unsere auf Behinderungen spezialisierte Bibliothek.
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Habilitering & Hälse besteht aus einem Managementteam und drei Hauptabteilungen

für Kinder,  Erwachsene und landesweite Einrichtungen. Es betreibt  30 Fachkliniken im

Bezirk Stockholm.
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Ressourcen von Habilitering & Hälsa zu Behinderungen

Forschungsergebnisse,  Berichte  und  bewährte  Verfahren  werden  für  ein  breiteres  Publikum  in
unserer  Zeitschrift   "Funktion  i  fokus”,  in  unserem Newsletter  und  auf  unserer  FaceBook-Seite
veröffentlicht.

Podcasts über das Leben mit einer Behinderung stellen persönliche Geschichten vor und bieten
Ratschläge von Experten.

Ein Auskunftsservice über die Unterstützung der Gesellschaft im Falle einer Behinderung.

Informationen über verschiedene und multimodale Aspekte von Behinderung.

Spezielle Websites zum Thema Autismus sind dem  Wissen und der Unterstützung während des
gesamten Lebens,  jungen Menschen mit  einer Diagnose innerhalb des Autismus-Spektrums und
Eltern mit ihrer eigenen Diagnose gewidmet.

Kurse  und  pädagogische  Ressourcen  werden  in  unserer  auf  Behinderungen  spezialisierten
Bibliothek,  in  unserer  Ausstellungsumgebung  für  kognitive  und  kommunikative  Unterstützung,
unserem Katalog von Kursen, Gruppen und Vorträgen und durch Material, das heruntergeladen und
bestellt werden kann, vorgestellt.

https://www.habilitering.se/fakta-och-rad/fragetjanst-och-radgivning/
https://www.habilitering.se/fakta-och-rad/funktion-i-fokus/
https://www.habilitering.se/fakta-och-rad/material-att-ladda-ner-och-bestalla/
https://www.habilitering.se/fakta-och-rad/material-att-ladda-ner-och-bestalla/
https://www.habilitering.se/din-habilitering/kurskatalog---kurser-grupper-forelasningar/
https://www.habilitering.se/fakta-och-rad/visningsmiljo/
https://www.habilitering.se/fakta-och-rad/bibliotek
https://www.habilitering.se/fakta-och-rad/bibliotek
https://asdforalder.se/
https://www.ungochasperger.se/
https://www.autismforum.se/
https://www.autismforum.se/
https://www.funktionshindersguiden.se/
https://www.habilitering.se/fakta-och-rad/podden-funka-olika/


Präsentation des Ressourcenzentrums und seiner Arbeit zur kommunikativen 
und kognitiven Unterstützung

Das  Managementteam  besteht  aus  einem  Direktor,  Abteilungsleitern,  einem

Stabschef,  einem Kommunikationsmanager,  einem Rehabilitationsarzt  und einem F&E-

Manager.  Es  ist  für  die  zentrale  Koordinierung  sowie  für  die  Qualitäts-  und

Geschäftsentwicklung  zuständig,  z.  B.  für  Verwaltung,  Patientensicherheit,  E-Health,

Personalwesen  und  Personalschulung.  Zum  Personal  gehören  auch  Experten,

Fachdienste und Koordinatoren für Habilitationsprogramme. Der Bereich F&E arbeitet an

unternehmensbezogener  Forschung,  unterstützt  Mitarbeiter,  verwaltet  Entwicklungs-

projekte und bietet Personalschulungen an. Außerdem ist sie in beratender Funktion für

die Geschäftsführung tätig. 
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Habiliteringens resurscenter

as Habiliteringens resurscenter  (Ressourcenzentrum für  Rehabilitaiton)  wurde

2019 als Teil von Habilitering & Hälsa in der Bezirksverwaltung Stockholm (heute

Region Stockholm) gegründet. Es entstand durch den Zusammenschluss von

vier  ehemals  unabhängigen  Organisationen  innerhalb  von  Habilitering  &  Hälsa:  das

Stockholmer Zentrum für kommunikative und kognitive Unterstützung (StoCKK), das 2012

gegründet wurde; das Forum Funktionshinder, ein Informations- und Beratungszentrum für

verschiedene  Behinderungen  und  staatliche  Unterstützung;  Stödenheten,  das  für  die

Beratung und Unterstützung von Mitarbeitern zuständig ist; und die Internet-Rehabilitation,

die  für  digital  gestützte  Bildung  und  die  Behandlung  von  Menschen  mit

neuropsychiatrischen Herausforderungen verantwortlich ist. Die neue Organisation wurde

mehr  als  ein  Jahr  lang  in  gegenseitiger  Zusammenarbeit  und  in  eingehenden

Diskussionen über ihre künftige Organisationsstruktur, Methoden, Ziele und Mittel geplant

und aufgebaut.  Habiliteringens resurscenter wurde nach dem Zusammenschluss in ein

gemeinsames  Gebäude  verlegtt,  um  die  Koexistenz  und  Zusammenarbeit  in  der

gemeinsamen Arbeit zu entwickeln und zu fördern.

D

Zu  den  Zielen  des  Habiliteringens  resurscenter  gehört  die  Bereitstellung  von

Informationen, Beratung und Betreuung zu funktionalen Behinderungen, staatlicher und

sozialer  Unterstützung  sowie  zu  kommunikativer  und  kognitiver  Unterstützung.  Das

Zentrum  bietet  auch  individuell  angepasste  Unterstützung  für  Personen  mit

kommunikativen und kognitiven Bedürfnissen an. Weitere wichtige Aufgabe des Zentrums

sind die Bereitstellung und Organisation von Bildungsaktivitäten für Familien, Schulungen

und internetbasierten Kurse für Patienten, Eltern und Angehörige sowie für Fachleute, die

bei Habilitering & Hälsa arbeiten, sowie für Behördenmitarbeiter, die mit Menschen mit

verschiedenen kommunikativen und kognitiven Behinderungen zusammenkommen.

Habileringens  resurscenter  ist  in  Partnerschaften  engagiert  und  arbeitet  eng  mit

Gehörlosenverbänden  und  Elternvereinigungen  zusammen.  Das  Habiliteringens

resurscenter  arbeitet  mit  dem  Taubblinden-Fachteam  der  Organisation  Habilitering  &

Hälsa  zusammen  und  konzentriert  sich  dabei  auf  gemeinsame  Anliegen  und  die
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Präsentation des Ressourcenzentrums und seiner Arbeit zur kommunikativen 
und kognitiven Unterstützung

Entwicklung  künftiger  Vorgehensweisen  bei  Angelegenheiten  von  gemeinsamem

Interesse.  Das  Habiliteringens  resurscenter  arbeitet  mit  Menschen  mit  Seh-  und

Hörbehinderungen  sowie  mit  anderen  körperlichen,  kognitiven  und  sprachlichen

Einschränkungen. Meistens arbeiten wir nicht speziell mit Seh- oder Hörbehinderungen,

obwohl diese Themen von großer Bedeutung sind, wenn es um die primären Anliegen

geht, mit denen wir direkt oder über Netzwerke in beratender Funktion konfrontiert werden.

Das  Habiliteringens  resurscenter  arbeitet  auch  mit  Eltern-  und

Patientenorganisationen zusammen, z. B. mit dem Schwedischen Nationalen Verband für

Menschen mit geistiger Behinderung (RBU), dem Schwedischen Verband für behinderte

Kinder  und  Jugendliche  (Riksförbundet  Attention),  einer  Interessenorganisation  für

Menschen  mit  neuropsychiatrischen  Behinderungen  (NPF),  wie  ADHS,  Autismus-

Spektrum-Störungen (AST), Sprachstörungen und Tourette-Syndrom.

Das  52-köpfige  Personal  des  Habiliteringens  resurscenter  besteht  neben  den

Direktoren  und  Verwaltungsangestellten  aus  Ergotherapeuten,  Sprachtherapeuten,

Psychologen,  Sonderpädagogen,  Sozialarbeitern,  Technikern,  Bibliothekaren,

psychosozialen  Beratern  (für  NPF  und  multifunktionale  Beeinträchtigungen)  und

Mitarbeitern, die Kinder und Erwachsene in sozialen und kommunalen Fragen beraten und

unterstützen.

FAMILIENORIENTIERTE ARBEIT, EIN ECKPFEILER DER ORGANISATION

Die Arbeit des Zentrums konzentriert sich bei allen Kontakten mit Kindern, Jugendlichen

und  Erwachsenen  auf  die  Familien  und  das  Netzwerk  der  betroffenen  Person,  die

verschiedene  Behandlungsmaßnahmen  benötigt.  Das  bedeutet,  dass  die  Familien-

mitglieder – Eltern, Geschwister, Großeltern, Cousins und Cousinen – im Mittelpunkt der

Behandlungsmaßnahmen  stehen,  d. h.  der  Ausbildung,  Beratung  und  anderer  Maß-

nahmen. Das Kind oder die Person, die Unterstützung benötigt, wird entweder von einem

Sprachtherapeuten,  einem  Ergotherapeuten,  einem  Psychologen  oder  einem

Sonderpädagogen in einem örtlichen Rehabilitationszentrum an das Zentrum verwiesen,

jedoch immer im Namen der Familie oder, in selteneren Fällen, von der Person selbst. Die

Überweisung ist das Ergebnis eines direkten Kontakts zwischen dem Therapeuten und
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dem Kind während eines kürzeren oder längeren Zeitraums, der oft aus einer gründlichen

Beobachtung  und  Untersuchung  der  Fähigkeiten,  Bedürfnisse  und  Verhaltensfaktoren

besteht,  die  Gründe  für  gewünschte  Maßnahmen  sind,  welche  in  der  schriftlichen

Überweisung formell zum Ausdruck kommen. Es enthält oft eine detaillierte Anamnese der

Fähigkeiten,  Fertigkeiten,  Herausforderungen  und  möglichen  Wege  für  die  zukünftige

Entwicklung der Person.

Der nächste Schritt besteht darin, ein erstes Treffen mit der Person, ihrer Familie und

oft  auch  Personen  aus  dem  sozialen  Umfeld  zu  arrangieren,  um  sich  gegenseitig

kennenzulernen  und  Erwartungen  und  Handlungswünsche  zum  Ausdruck  zu  bringen.

Durch Gespräche, Interviews, Fragen und Antworten ist es möglich, ein höheres Maß an

gegenseitigem Wissen und Verständnis füreinander zu erreichen. So wird die Grundlage

für  weitere Schritte gelegt  und ein Plan für weitere Aktionen und Maßnahmen erstellt.

Worin  diese  bestehen,  ist  individuell  und  spezifisch  von  Person  zu  Person  und  ist

Gegenstand einer detaillierteren Planung in Schritten über kurze und längere Zeiträume.

Wenn die Maßnahmen beschlossen sind, ist es an der Zeit, eine Vereinbarung über die

Verantwortlichkeiten  aller  Beteiligten  zu  treffen:  des  Kindes  in  der  Einrichtung,  der

Familienmitglieder,  des  Netzwerks,  der  Fachkräfte  der  Einrichtung  und  anderer,  wie

Schulpersonal und Betreuer. Die Maßnahmen können entweder bei dem Kind zu Hause

oder  an  einem  anderen  geeigneten  Ort  durchgeführt  werden:  Kindergarten,  Schule,

Tagesstätte  oder  Arbeitsplatz.  Während  der  Intervention  werden  alle  Maßnahmen  an

bestimmten  Kontrollpunkten  evaluiert,  um  Abweichungen  und  Anpassungsbedarf

festzustellen, damit der Plan umgesetzt werden kann. Wie lange dieser Zeitraum dauern

wird, ist individuell und hängt von den persönlichen Faktoren und Voraussetzungen aller

Beteiligten ab. Wichtig ist, dass während der gesamten Arbeit ein offener Geist und ein

Klima aufrechterhalten  werden,  in  dem Fragen und Unsicherheiten,  die  auf  dem Weg

auftreten, von allen Beteiligten angesprochen und diskutiert werden können. Nur so ist es

möglich, das gewünschte Ziel für das Kind oder die Person, um die es geht, zu erreichen.

Darüber  hinaus bietet  das Zentrum Schulungen für  Einzelpersonen und Gruppen

sowie  Vorträge  für  Menschen  mit  Behinderungen  und  ihre  Angehörigen  an.  In  den

Vorträgen kann es  zum Beispiel  um gesellschaftliche Unterstützung,  Problemverhalten

oder  Befähigung  gehen.  Wir  bieten  auch  mehrere  Onlinekurse  an,  unter  anderem zu
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autismusbezogenen Themen. Im Frühjahr und Sommer 2021 wurden nur digitale Kurse,

Gruppen und Webkurse angeboten.

AUSSTELLUNG UND AUSSTELLUNGSRAUM ÜBER KOGNITIVE UND 

KOMMUNIKATIVE UNTERSTÜTZUNG

Die Ausstellung und der Ausstellungsraum im Habiliteringens resurscenter sind ein fester

und zentraler Bestandteil der Organisation und ihrer Aktivitäten. Einmal pro Woche ist er

für Besucher geöffnet, die ihn kostenlos und ohne Überweisung besuchen können. Seit

dem  Auftreten  der  Pandemie  im  Jahr  2020  buchen  die  Besucher  einen

fünfundvierzigminütigen Besuch im Zentrum und in der Ausstellung. Vor der Pandemie gab

es jeden Mittwoch einen wöchentlichen Tag der offenen Tür, an dem die Besucher ohne

Voranmeldung  kommen  konnten.  Wir  hoffen,  dass  dies  wieder  aufgenommen  werden

kann, sobald die Situation dies zulässt.

Die Ausstellung über kognitive Unterstützung wurde ursprünglich als Projekt mit dem

Namen "Klara Mera"  ("Ich schaffe  es!")  von H&H (damals der  Pflegeausschuss),  dem

Nationalen Gesundheits-  und Wohlfahrtsausschuss und dem Institut  für  unterstützende

Technologie im Jahr 1997 ins Leben gerufen. Damals war es eines der Projekte, die im

Rahmen  des  Stimulus  Grant  finanziert  wurden,  um  den  Zugang  zu  kognitiver

Unterstützung  zu  verbessern  und  das  Wissen  darüber  für  Menschen  mit  geistigen

Behinderungen zu erhöhen. Es wurde bis 1999 als Projekt durchgeführt und dann in die

Dienstleistungen von H & H aufgenommen.

Die  Zielgruppe  des  Projekts  waren  zunächst  Erwachsene  mit  geistigen

Behinderungen, ihre Angehörigen und das Personal. Wir wussten aus Erfahrung, dass

viele  Menschen  mit  geistiger  Behinderung  auf  das  Wissen  des  Personals  und  ihrer

Angehörigen angewiesen waren, um Zugang zu Unterstützungsmaßnahmen zu erhalten.

Es war auch bekannt, dass man nicht nur über kognitive Unterstützung reden oder Bilder

zeigen kann. Menschen mit einer solchen Behinderung müssen Dinge konkret sehen und

ausprobieren können.

Außerdem wurden im Rahmen des Projekts  Schulungskurse für  Erwachsene mit

einer  geistigen Behinderung im Umgang mit  Computern  und Software organisiert.  Die
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Kurse bestanden aus fünf Modulen zum praktischen Ausprobieren und mit bildbasierten

Anleitungen. Bei der letzten Veranstaltung wurden Angehörige und Mitarbeiter eingeladen,

damit  die  Teilnehmer  zeigen  konnten,  welche  Programme  sie  erlernt  hatten  und  auf

welche Weise sie einen Computer benutzen.

So begannen wir bereits 1997 mit Studienbesuchen in einer „natürlichen Umgebung“,

die dann zum Grundkurs in kognitiver Unterstützung (Demonstration ergänzt durch einen

Theorieteil)  und  später  zum  Tag  der  offenen  Tür  wurden.  Ergänzend  dazu  konnten

Ergotherapeuten Anfragen für individuelle Besuche von Patienten stellen (was später zu

einer Überweisung von verschiedenen Berufsgruppen wurde). Im Laufe der Jahre wurde

die  Zielgruppe  auf  Kinder,  Jugendliche und  Erwachsene  mit  verschiedenen kognitiven

Behinderungen ausgeweitet, und die Ausstellung wurde um mehrere Räume und auch um

technische Hilfsmittel, methodische Anleitungen und bildbasiertes Low-Tech-Material zur

kommunikativen  Unterstützung  erweitert.  Heute  befindet  sich  auch  die  öffentliche

Bibliothek  von  Habilitering  &  Hälsa,  die  auf  Literatur  über  verschiedene  Arten  von

Behinderungen spezialisiert ist, in unserem Zentrum. Und häufig werden die Besucher der

Ausstellung und des Ausstellungsraums dort auch zu Benutzern. 

Die  Zahl  der  Besucher  schwankt  im  Laufe  der  Zeit,  aber  die  wöchentliche

Gesamtzahl liegt bei 20 bis 50, an manchen Tagen sogar bei über 100. Das war vor der

heutigen Pandemiesituation. Die Gesamtzahl der jährlichen Besucher liegt zwischen 2 000

und 3 000.

Der Zweck des Ausstellungsraums und der Ausstellung ist:

das Wissen und die Verfügbarkeit von kommunikativer und kognitiver Unterstützung

zu erweitern;

und  zwar  für  alle,  die  sich  für  diesen  Bereich  interessieren:  Menschen  mit

Behinderungen, deren Angehörigen, Betreuer und andere Fachkräfte.

Wir  zeigen  und  geben  gute  Beispiele  für  kommunikative  und  kognitive

Unterstützung in natürlichen Umgebungen und speziellen Ausstellungen.

Wir zeigen Produkte, die als kognitive oder kommunikative Hilfsmittel verschrieben

werden  können,  und  andere,  einschließlich  kommerzieller  Produkte,  die  in  normalen

Geschäften gekauft werden können.
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Die  Besucher  können  auch  an  individuellen  Anpassungen  teilnehmen  und

symbolbasierte Hilfen kaufen, z. B. Kommunikationstafeln, Zeitpläne für die Tages- oder

Wochenplanung oder Material, das das Verständnis der Menschen für das Konzept der

Zeit und den Wechsel von Abläufen fördert und erweitert.

Nachstehend finden Sie einige Fotos der Ausstellung und des Ausstellungsraums.

Wohnzimmer
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Flur
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Auf unserer  Webseite sind Videos der Ausstellung in mehreren Sprachen verfügbar. Sie

können vor und vielleicht auch nach einem Besuch angesehen werden.
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Ausstellung zur augmentativen und alternativen
Kommunikation

Symbobasiertes AAK-Gerät Kommunikationstafel

Farbkodierter Wochenplan

https://www.habilitering.se/fakta-och-rad/temasidor/enklare-vardag/filmer-fran-visningsmiljon/
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Über kommunikative und kognitive Unterstützung

ommunizieren  ist  ein  grundlegendes  Menschenrecht.  Nicht  alle  Menschen

können sprechen,  aber  jeder  kann auf  irgendeine Weise kommunizieren.  Das

kann  durch  Sprechen,  Schreiben  oder  durch  andere  Ausdrucksformen

geschehen. Damit eine Person so gut wie möglich sich ausdrücken und verstehen kann,

ist  ein  kommunikatives  Umfeld  erforderlich,  das  sich  den  Bedürfnissen  anpasst  und

Interaktion  und  Kommunikation  anregt.  Menschen  mit  Kommunikationsschwierigkeiten

brauchen möglicherweise  Hilfe,  um sich  auszudrücken und zu  verstehen,  was andere

sagen. Sie brauchen kommunikative Unterstützung, die ein Hilfsmittel oder ein Weg für die

Umgebung sein kann, sich auf die Kommunikation zu beziehen und sie zu unterstützen.

K

Der  Zweck  der  kommunikativen  Unterstützung  besteht  darin,  der  Person  die

Möglichkeit dazu geben, und zwar

über alles, jederzeit und mit jedem zu kommunizieren;

zu verstehen, was um sie herum gesagt und kommuniziert wird;

auf eine sozial akzeptable Weise zu kommunizieren.

Sie  können  es  Menschen  mit  Kommunikationsschwierigkeiten  leichter  machen,

indem Sie

sicherstellen, dass die von der Person benötigten Hilfsmittel verfügbar sind;

die Hilfsmittel verwenden, deren Gebrauch die Person erst lernen muss;

die Hilfsmittel verwenden, die die Person braucht, um zu verstehen;

Ihre  Sprache  anpassen,  indem  Sie  z. B.  langsamer  sprechen,  weniger  und

einfachere Wörter verwenden oder das Gesagte durch Bilder, Zeichen, Gesten und

ähnliche Mittel verdeutlichen;

sich mehr Zeit nehmen – alternative Kommunikation dauert länger.

Kommunikative Unterstützung kann mehr sein als nur Unterstützung in Situationen,

in denen Sie mit Menschen in Ihrem Umfeld kommunizieren. Ist es problematisch, per

Telefon  oder  elektronisch  zu  kommunizieren?  Dann  brauchen  Sie  Hilfe  bei  der  so

genannten Fernkommunikation, vielleicht in Kombination mit Unterstützter Kommunikation.
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Vielleicht  brauchen  Sie  auch  kommunikative  Unterstützung  in  bestimmten

Situationen. Zum Beispiel, wenn Sie in sozialen Situationen Schwierigkeiten haben, mit

anderen  zu  kommunizieren,  wenn  Sie  Ihr  Verhalten  nicht  kontrollieren  können  oder

Schwierigkeiten haben, andere Menschen zu verstehen. Die kommunikative Unterstützung

kann auch eng mit der kognitiven Unterstützung verbunden sein. Ein Bild oder ein Symbol,

das dazu dient, eine Situation oder ein Ereignis verständlich zu machen, kann auch als

eine Art „Einstiegshilfe“ in die Kommunikation verwendet werden.

Was  ist  kognitive  Unterstützung?  Kognitive  Unterstützung  ist  etwas,  das  das

Verstehen,  Erinnern,  Denken,  Planen  und  Zeitmanagement  erleichtert.  Kognitive

Unterstützung  kann  alles  sein,  von technisch  fortschrittlichen Geräten wie  Computern,

maßgeschneiderten  Computerprogrammen  und  Kontrollmethoden  bis  hin  zu  technisch

einfachen Dingen wie farbigen Klebebändern und Bildern verschiedener Art. Eine kognitive

Unterstützung kann auch darin  bestehen,  dass eine  Person,  die  in  der  Nähe ist,  ihre

Lebens- oder Arbeitsweise anpasst, um der Person mit kognitiven Schwierigkeiten Klarheit

und Struktur zu verschaffen.

Die  kognitive  Unterstützung  kann  auch  darin  bestehen,  bei  der  Auswahl  von

Informationen zu helfen oder Informationen so zu präsentieren, dass der Empfänger sie

versteht und nutzen kann, sowie Informationen zur Verfügung zu stellen, wo und wann sie

benötigt werden.

Der Zweck der kognitiven Unterstützung ist

mehr Unabhängigkeit und Teilhabe am eigenen Leben zu ermöglichen;

es zu ermöglichen, alltägliche Tätigkeiten wie Kochen, Waschen oder Telefonieren

selbst zu erledigen;

das Verständnis und die  Kontrolle  über  die  Geschehnisse in  der  Umgebung zu

erleichtern, z. B. um Zeiten planen und anpassen zu können und um Informationen

zu verstehen.

Sie können es Menschen mit kognitiven Schwierigkeiten leichter machen, indem Sie

klar und konkret sprechen und Gleichnisse oder komplizierte Wortspiele vermeiden;

zeigen, was Sie meinen, indem Sie auf etwas zeigen oder Ihren Körper drehen;

Bilder oder Schriftzeichen verwenden;
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dafür sorgen, dass die von der Person benötigten Hilfsmittel zur Verfügung stehen;

indem Sie störende Momente und zu viele andere Eindrücke auf einmal vermeiden.

ALTERNATIVE UND KOMPLEMENTÄRE KOMMUNIKATION

Alternative  und  komplementäre  Kommunikation  (AKK)  ist  die  Sammelbezeichnung  für

verschiedene Kommunikationsmethoden und -verfahren, die die Kommunikation zwischen

Menschen unterstützen. Unterstützte Kommunikation hilft denjenigen, die Schwierigkeiten

mit der Kommunikation haben, es schwierig finden, sich auszudrücken oder andere zu

verstehen, in der Regel beides.

Unterstützte Kommunikation kann alles sein, von einfachen Bildern oder Fotos bis

hin  zu  Sprachgeräten  und  Computern  mit  verschiedenen  Steuerungsmodi.  Ein  und

dieselbe Person braucht in der Regel verschiedene Optionen und Ergänzungen, je nach

Situation  und  Gesprächspartner.  Um die  richtige  Unterstützte  Kommunikation  für  eine

Person zu finden, muss man sich die Lebensbedingungen der Person ansehen und die

Bedürfnisse in der Umgebung, in der die Person lebt,  erfassen.  Bei  allen Formen der

Unterstützten Kommunikation ist die Unterstützung durch das Umfeld entscheidend dafür,

wie die Kommunikation funktioniert.

Alle Menschen, die so schwerwiegende kommunikative Behinderungen haben, dass

sie  sich  nicht  auf  ihre  natürliche  Sprache  verlassen  können,  um  die  alltäglichen

Kommunikationsbedürfnisse  zu  bewältigen,  brauchen  eine  Form  der  Unterstützten

Kommunikation. Es handelt sich um eine sehr heterogene Gruppe, d. h. die Menschen

weisen große Unterschiede in Bezug auf Alter, kognitive, kommunikative und motorische

Fähigkeiten auf.  Untersuchungen zufolge umfasst diese Gruppe etwa 1,3 Prozent aller

Bürger.

Unterstützte Kommunikation behindert die Entwicklung der Sprache nicht, sondern

erhöht  die  Chance,  sprechen  zu  lernen,  weil  man  die  Möglichkeit  bekommt,  zu

kommunizieren.  Es  ist  daher  sehr  wichtig,  dass  Kinder,  die  Unterstützung  bei  der

Entwicklung  ihrer  Kommunikation  benötigen,  frühzeitig  Zugang  zu  Unterstützter

Kommunikation erhalten. Es ist auch nie zu spät, mit der Unterstützten Kommunikation zu

beginnen.
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Frühe  Unterstützte  Kommunikation  –  körpernahe  Kommunikation. Für

Menschen, die sich auf einer frühen kommunikativen Ebene befinden, werden wir in der

Umgebung  sehr  wichtig.  Indem  wir  präsent  und  ansprechbar  sind,  können  wir

sicherstellen, dass Kommunikation und Teilhabe gewährleistet sind. Natürliche Reaktionen

und Körpersignale werden genutzt und gedeutet.

TAKK – Gebärden als Unterstützte Kommunikation. TAKK (lautsprachbegleitende

Gebärden)  ist  eine  der  am  häufigsten  verwendeten  Methoden  der  Unterstützten

Kommunikation in Schweden. TAKK ist nicht dasselbe wie Gebärdensprache, aber man

verwendet TAKK zusammen mit der gesprochenen Sprache. Wenn Sie TAKK verwenden,

müssen Sie sich keine Gedanken über Geräte und Technologie machen, die funktionieren,

sondern Sie benutzen Ihre eigenen Hände.

Unterstützte  Kommunikation  mit  Bildern  und  Symbolen. Bilder  und  Symbole

können es einer Person ermöglichen, sich selbst auszudrücken und auch das Verstehen

dessen, was andere sagen, erleichtern. Die Bilder und Symbole sollten durch Text ergänzt

werden, damit jeder in der Umgebung versteht, was sie für die Person bedeuten. Wenn wir

die  Bild-  bzw.  Symbolkommunikation  mit  einer  Person  mit  einer  kommunikativen

Behinderung  einsetzen,  ist  es  wichtig,  dass  wir  mit  der  Person  eine  so  genannte

unterstützte Sprachförderung durchführen, um das Erlernen der Kommunikationsmethode

zu ermöglichen und die Sprache der Person zu entwickeln.

Bildbasierte Unterstützte Kommunikation gibt es in vielen verschiedenen Formen:

Eine  Situationsmappe ist  eine  Kommunikationsmappe,  die  an  eine  bestimmte

Situation oder Aktivität angepasst ist. Eine solche Bildmappe kann der erste Kontakt einer

Person mit der Bildkommunikation sein und kann sehr positiv wirken, wenn es sich um ein

lustiges und motivierendes Spiel oder eine andere Aktivität handelt, die abgebildet ist!

Eine  allgemeine Kommunikationsmappe ist eine Kommunikationskarte, auf der der

Benutzer seinen Wortschatz auf einer Karte darstellt.

PODD  (Pragmatically  Organised  Dynamic  Displays) ist  eine  Methode  zur

Organisation  eines bildbasierten  Wortschatzes  auf  der  Grundlage kommunikativer  und

pragmatischer Funktionen, d. h. auf der Grundlage der Art und Weise, wie man Sprache

verwendet. PODD-Bücher haben eine Struktur, die der sprachlichen und kommunikativen

Entwicklung  der  Menschen  folgt  und  die  Entwicklung  einer  fortgeschrittenen
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Kommunikation erleichtert. PODD kann sowohl im Low- als auch im High-Tech-Bereich

eingesetzt werden, in Buchform oder in einem Kommunikationscomputer.

PECS (Picture Exchange Communication System),  auch unter dem Namen Bliss-

Symbol bekannt, ist eine Methode der Unterstützten Kommunikation, die darauf abzielt,

die  Kommunikation  von  Menschen  zu  trainieren,  deren  grundlegendes  Problem  darin

besteht, dass sie ihre Kommunikation nicht an andere Menschen richten. PECS basiert

auf einem strukturierten Lernen und der Entwicklung von Rückfragen, aber die Idee ist

auch, funktionellere Kommunikationswege zu entwickeln.

SPRECHHILFEN

Eine  Sprechhilfe  liest  aufgezeichnete  Nachrichten  vor  oder  spricht  mit  synthetischer

Stimme. Sprechhilfen gibt es in vielen Ausführungen, von einer kleinen Taste mit einer

Nachricht  bis  hin  zu  fortgeschrittenen  Hilfen  mit  einem großen  Wortschatz.  Entweder

zeigen Sie direkt auf Bilder, Symbole, Buchstaben oder Text auf dem Hilfsmittel oder Sie

steuern es auf eine andere Weise.

Gesprächsapparate, mit  denen  man  Töne  auf  einer  oder  mehreren  Ebenen

aufnehmen  kann,  sind  eine  gute  Möglichkeit,  die  Kommunikation  für  eine  Person  zu

ergänzen, die Situationskarten für ihre Kommunikation verwendet. Wenn die Person dann

auf das Bild/die Box drückt, liest das Gerät vor, was Sie aufgenommen haben.

Viele  Lösungen  der  Unterstützten  Kommunikation  können  heute  auch  auf  einem

Computer,  Smartphone oder  Tablet  genutzt  werden.  Dann verwenden Sie  Programme

oder  Apps,  die  dynamisch  sind,  so  dass  Sie  Anpassungen  mit  Bildern,  Text  und  Ton

vornehmen können, die mit Hilfe der eingebauten Funktionen des Programms gescrollt

werden können.

INDIVIDUELLE UNTERSTÜTZUNG IM HABILITATION RESOURCE CENTRE

Menschen mit Autismus, geistiger Behinderung, eingeschränkter Mobilität oder erworbener

Hirnschädigung  können  im  Habilitation  Resource  Centre  individuelle  Beratung  und

Unterstützung in den Bereichen Sprache und Sprechen, Kommunikation und Kognition

erhalten.  Es  gibt  verschiedene  Möglichkeiten,  mit  dem  Zentrum in  Kontakt  zu  treten.
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Bedürftige  Personen  können  entweder  selbst  Kontakt  aufnehmen  und  werden  dann

beraten oder bekommen Apps und Software zum Entwickeln und Lernen zur Verfügung

gestellt. Oder das Zentrum kann sie aufgrund einer Überweisung unterstützen. Um eine

individuelle  Beratung  oder  Intervention  zu  erhalten,  ist  eine  Überweisung  erforderlich.

Diese  kann  von  Mitarbeitern  der  Abteilung  Habilitering  &  Hälsa,  d. h.  von  einem

Ergotherapeuten  und  einem  Logopäden,  oder  von  einem  Ergotherapeuten  oder

Logopäden  aus  der  Psychiatrie,  der  Primärversorgung  oder  der  kommunalen

Gesundheitsbehörde LSS kommen.

Wir arbeiten eng mit dem Therapeuten zusammen, der zu uns überweist, und freuen

uns, wenn er an dem Besuch beteiligt ist. Oft nehmen auch Eltern, Verwandte, Personal

aus  Schulen,  Kindergärten,  Tagesstätten  und  Freizeitzentren  für  Erwachsene  an  den

Treffen teil. Der Besuch im Zentrum kann einmalig oder über einen längeren Zeitraum mit

mehreren  Treffen  erfolgen.  Er  wird  individuell  gestaltet  und  richtet  sich  nach  den

Bedürfnissen und Wünschen des Einzelnen und seines Umfelds.
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